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Bezugspreis: 
«»Uni: Jährl. 9 Fr., '/.jährl. 4.50 Fr.. V.jährl. 2.50 
Schwei,! ZSHrl. 10 Fr.. V.jährl. 5.30. '/.jährl. 2.80 

— Postamtlich iestellt 20 Rp. Zuschlag. — 
r̂ eflnreich nn* D«»tlchland: 

Jährl. Fr. lg.—, '/.jährl. Fr. 8.80, '/.jährl. 3.50 
»ebr. Ausland: 16 Fr., '/.jährl. 7.80, '/.jährl. 4 .-

Oberrheinische 
Anzeigenpreis: 

J-land: Die einsvaltiae Colonelzeile 16 Rappen. 
Oesterreich: Die einspaltige Coloneheile 20 Rappe» 
Deutschland: Die einspaltige Colonelzeile 20 R-Ppea 
Schwei, u. übriges Ausland: Ispalt-g- Zeile 20 Rp. 

— ReNamen da» Doppelte. — 

Wach richte« 
Anzeiger für Liechtenstein und MmgeSnng. 

tfvictKirn jed.n Mittwoch m\i> Samstag in Badnz 

«»»«««»«« nehmen cnlge. n im Aulond: Di-: 3<\lim(i«6ohit »vi die !>!>duktio'. i'i SPnbi ,i 'Psps.ieh!; in t-r, «chw.?-! i.e.» « t<hi«-r Äi!?lanl,<^ T>. ilochonick»- ? (>_ 
ble RtdaMo«. die ivtiwrlln,»-. dl.' ^MlrniflS'Wtaa rnib die N„»d,wk«rrl «ttge«^!. < n-üfim , >' , • v $. t- r t t i ^ iv .,.„ch.». - ».»»,«»«»».» vrb '»lil-zeiiig ai. *•• 
trUcaen wird ni*l i-.nMfUftHitt - V <»».••«••.< d > CbarlKimlrfic S!achr!ck!>i> ui V '.>i . I'i tl.i i U«BI ' II '• iiid.r ii. g-obiu — i: riV • t u - - . . . 

i Meie M.. ?»cs.s!.l.'r» l'i't ft'tihmliiiiifl 7,»s«»«» n«Hm«n 
i 5.ebr.flicir „ii fibii\ . ?d-!f! i i*a Siiifra«-»' SttoufeMtfe 
- . , . f ,! •).. , , . a'ictt IIC. i . - . ? » , SR«!« ilrfclMt 65. 

Äbwend und Hteueruug. 
einer einige Zeit hero einneichlichener Fehler 
und Novitäten" verl«nc>te der von beiden 

getroffene politische Abmachungen zur Erhal-
tung des inner» Friedens und zur Mehrung 
und Stärkung des Ansehens seien nur überli-
stende Formeln, denen Treue und Glauben ob-

Landschaften bestellte Ziedner Alt-Landammann 'gehen und die eines schönen Tages, nachdem die 
Basil Hoop, ein aufrechter und währschafter 
Bürger aus Balzers, anläßlich der >sogcn. Hul -
digung vom 5. September 1718, als die beiden 
Landschaften nach dem Rechte des alten Deut-
schen Reiches zu einem Neichsfürstentum crho-
ben ivurden. — Der unvergeßliche Landam
mann Basil Hopp war schon unter den Grafen 
von Hohenenis (1682') Landammann der Graf
schaft Vadiu und ein warmer Verteidiger der 
Rechte und Freiheiten des Volkes gegenüber 
der Herrfchaft. Unsere scinerzeitigen Landmn-
männer waren alle gebürtige Landcsbürger. 
Nach ihm noch schieden sich die Bürger in 
Herrschäftler und Landschäftler. indem die ei-
nen mehr die Interessen der Herrschaft, die an-
dern mehr die Interessen der Landschaften ver-
fechten. Damals schon standen fidi demokratische 
Geister und andere einander acgcnüber. Reich-
lich mehr als 150 Jahre sind in die licchtenstci-
Nischen Lande gezogen: Menschen kamen und 
ginge»! der Schnitter Tod hielt reichliche Ernte 
und die politischen Keitströmungen fanden, 
wenn auch langsam, Einlan in unsere Gauen. 
(Siehe Jahrbuch und Peter Kaiser.) 

Ter Burgfrieden unter den Vartcicn ist 
geschlossen und einstweilen.. Iioffentlich lange, 

Fülle der Zeiten in ihrem Sinne und andere 
nicht näher zu umschreibende Umstände einge-
treten, über Bord geworfen werden können. 
Dasz gerade scheinbar etwas abseits vom Par -
teigetriebe stehende Persönlichkeiten in beharr-
lichcr Weise sich in diesen Bahnen bewegen, 
verschlägt nichts an der Eigentümlichkeit der 
Erscheinungen, die jedenfalls nicht aus dem 
Auge zu lassen sind und n i c h t »ve rde n. 
Diese Erscheinungen sind umso erstaunlicher, 
als dadurch selbst in fürstlich gegebene Verspre-
chen von fürstentreu sein wollender Seite 
Zlveifcl zu legen versucht werden in der stillen 
Hoffnung, daß sie nicht eingehalten werden 
möchten. Es ist das politische Brunnenvergif-
tnngsarbeit. An ihrer Bekämpfuna haben vor 
allem jene Kreise ein Interesse, die nicht in den 
Reihen der Volkspartei stehen, wenn anders 
fruchtbare Arbeit wi l l geleistet werden. 

Zu der restlosen Turchfüliruna des Burg-
friedens im Interesse des Landes wird — das V i ; Wohnungen an Fremde 5» Preisen, die 
glaube» wir annehmen zu dürfen — jeder fte^siYv unsere Einheimische» unerschwinglich sind, 

en. der sein Wort in irgend einer Weise gege- |iuiniie;et werden, nur um der lieben „Fraukl i" 
beu hat. T ie Abmachungen lauten in dieser Be-uvi l len. Andererseits treten bei »»* int lieber-
Ziehung unzweideutig und acnau. wenn anders!»»,,'; auswärtige billige Arbeitskräfte auf. die 
man sie nicht ins Gegenteil verkebrcn wi l l . An | nliieieii eiiihe Untschen Arbeitern, die bei de» 

vielen keine Ermüdung. I m Gegenteil, das Ge-
setz der Auffrischung und Verwirklichung ge-
machtcr Anerkenntnisse und der Bestärkung po-
litischen Glaubens und Zutrauens erheischt ge-
bicterisch seine Rechtfertigung. Je scbneller und 
je besser man dem demokratischen Zeitgeiste, 
der zweifellos nicht so schnell erlahmen oder gar 
vljssterben wird, entgegenkommt, desto mehr 
mjd schneller fördert man das Zutrauen und 
dttmit die Zusammenarbeit zum Aufschwung 
de? Landes. w. 

Fremdenüberslutung. 

(Eingesandt.) 
v\ii der lenicn Zeit begegnet man im Lande 

merkwürdig vielen Fremden, sowohl Arbeitern 
alz auch sonstigen Personen. Da die Schweiz 
diese Personen nicht einwandern .äsu, so Hai-
te;i sie sich in unserem Lande auf. von den seit 
längerer Zeit hier ansässigen Fremden reden 
wir nicht. Es ist aber imincrliin eine recht be
trübliche Erscheinung, wenn Fremde hier Woh-
nnnge» mieten und so mithelfen, die Woh-
Ii'.'itgvnot zu steigern. Es kommt bereits vor 

soll die Streitaxt unter den Parteien begraben dieser Durchführung habe» aber auch alle Leute hiesigen teuren Verhältnissen leben müssen, 
und der Oelzwcig das Zeichen der Arbeit sein.! mittlerer Linie ein Interesse, die nun einmal ernstlich Konkurrenz machen. Wenn io ein A r 
M i t Staunen vernimmt man aber von Zeit zu'Recht und Gerechtigkeit bleiben lassen wollen, 1 Leiter aus Votarlbera um Fr . 5.— nno «oft 
Zeit, gleich einem Wetterleuchten über ftrncn»! »»eis sie sind, nnd nicht nur im politischen Jar- 'arbeitet, io rerdiciit er in seiner .sironenwäh-
bekränzte Berge, Aenßerungen über die voliti- gon sich zu bewege» belieben. Jene Einigung ^rung heute mindestens 'MO Kronen und kaim 
scheu Absichten von Persönlichkeiten für die nä-^dient eben dem Abwend und der Steuerung der j in Vorarlberg, wo der 2..nit und das Land 
jjerc und entferntere Zukunft des Landes. Aus ' eingeschlichenen Fehler, die selbstredend nicht 
alle Aeußerungen — vielleicht ciestärkt durch'unter einem erschlichenen Deckmantel ihr Da-
Vermutungen — hierorts einzutreten haben jsein weiter fristen sollen »och dürfen. Die Lö- Damit n.achr man dem hiesiaen Arbeiter daS 
wir weder Zeit »och Lust. Wenn von Perjön- fung der Landesnufgaben in den nächste» fünf Dasein im Laude »»möglich und zwingt ihn, 
lichkeiten, die man denn doch auch auf unserer ^Monaten soll dies noch w Gelinge zeigen. > in der Scbweiz Arbeit \u suchen. Zudem iwiu-
Seite ernst nehmen sollte — und muß —, B c - j V o l l und gani folgen wir in dieser Sache dern^ge» wir indirekt unsere Leute, in der Sibweiz 
hanptungen und Acus'.cruiige» über den jüngst Geiste eines bei manchen Liechtensteiner» noch 

große -ummen an die Lebensmittelveriorgung! 
zah.cn. annz gut. ja. recht gui auskomme», i 

geschlossenen Burgfrieden, dessen vollständige, 
vorbehaltslose und uneingeschränkte Verwirkli-
chung Voraussetzung, Maß und Richtschnur der 
Einigung, aber auch die Forderung mancher 
Kreise und der Volkspartei ist. — in die Be-
völkernng hinausjchleiidem, so ist das zum 
mindeste» nicht gut zu heiße». Umuiterjucht 
mag dabei bleibe» — und w i r interessieren uns 
nicht einmal sehr darüber, ob diese Personen in 
geheimste Gedanken und Wünsche eingeweiht 
sind und sohin mit oder ohne Absicht Kreise der 
Bevölkerung langsam in eine andere politische 
Ansfassuug einzuwiegen versuchen oder nicht. 
Achtlos kann an diesen vielfachen Aeußerttugeu 
nicht einmal ei» gernäßigier Parteigänger, 'ge-
schweige denn ein eifriger vorüberaehe». Doch 
nicht das — abgesehen von den einzelnen Er-
scheinuugen — ist für manchen kränkend, son
der» die Tatsache, daß manche Leute glauben, 

nach mehr a ls 200 Jahren hoc!, im Ausehen »e -
hcnden Landammanns Basi l Hopp! Al is Liebe 
zum geschlossenen Purgsrieden einhaltn* wir 
lins gerne weiterer Aenßernnaen. ES darf aber 
ein- für allemal betont iverdeu, dcii; viele :.iiS 
den Reihen der Polkopartei je länger desto 
mehr — wegen der leidigen Erscheinungen — 
nur mit verhaltenem Mißtranen der Entwirf-
l»»g mancher Dinge zusehen. S i e werden ui.l c 
ermangeln, den Wechsel >ans die gegebenen Zu
sagen in vollem Umfange nnd in aller wiin-= 
sehenswerten Klarheit zu präsentieren und die 
Einlösung zu s o r d e r n. 

Vielfach slelli mau auf den Sau ab: Die 
Zeit heilt, wie er unl.inait anders benannt 
wurde, „auf das Geiel.! der geistige» Erni i i-
diiilg" ab. In der Forderung nach politisch 
zeitgemäßer Ausgestaltung unserer LandeSein-

Kontnrienz zu machen. D^is will aber die 
Schweiz nicht und es ist ein Gebot der iozia-
len Gerechtigkeit, daß diesen' unhaltbaren Zu-
ständen :>on det Behörde ein Ende gemacht 
wird. Von Ausnahmefällen abgeiehe::. iollte 
mir der Etureiieerlaubnts für Ärbettsiuchettde 
und jene, die sich !;ier niederlassen wollen, viel 
strenger nntgegaiigen werden. Sonst zwingt 
ttiiin die Arbeiter ;n eniipreclirnoer Stellung
nahme, ebenso die Gewerbetreibeiidei'.. die alle 
hier Helten müssen, d.n Staat \\i halren und 
seine Lastet: zu tragen. Die neuesten Arbeiter-
freunde hätten hier ein Betäiiamtgstela erster 
Gute, statt mit anderem beutatittsttchteltt. 
Scbuii der einheimischen Arbeit und liiesi. 
gen Geferlec sei nt'.'er Losttinisuvr;; 
nahmen votbehaiten. 

Zudem darf man schon auch aus seucheupoli-
zei.'tchen .^täudett mit dem Frctndenzn-rng et-

int* 
Feuilleton. 

D e r ginnttzba .. 
3!ornan <jon % 2chssnt.j>Ili»acr 

richtttugeu in ehe tunlichster Zeit gibt e>̂  bei was zuruclaalteuder.verfahren. Schließlich sollte 
W»«>IIWs»»>»̂ >̂»î >im>̂ ,'> n\rr*i i inrnr" riitii ITH I a"nu.]ii»ii»iii> i n» r I M ; I - T H ' I I • mw rMqtw^MimMawimmmtai 

iaiiiiiti.'ii d'ittfal! iiiitsi Iii- sircN'1 mit 

man die fremde» Arbeiter zur Leistung von 
Steuern heranziehen. Lder sollen diese besser 
gestellt sein als die eigenen Vüracr. M a n kann 
es nicht zugeben, daß unter AuSnützung des 
Frankcnkurses unicre Arbeiter und Gewerbler 
gescliädigt werden. Was würden B. unsere 
Beamten und Lehrer und viele andere sagen, 
wenn — was freilich nicht leicht möglich ist — 
Vorarlbcrgcr ebenfalls viel billiger hier ihre 
Posten ausfüllen würden? Gerechtigkeit für 
alle! 

Naturalleistungen als Staatseinnahmen. 
Arbeitspflichtgesetz in Peru. 

Aus Lima wird gemeldet: 
„Der Kongreß hat ein Arbeitspflichtgesetz be-

schlössen, wonach alle männlichen Einwohner 
von 18 bis 60 Jahren. Bürger wie Ausländer, 
zur Mitarbeit an staatlichen Wegebauten ver-
pflichter sind und zwar je einen zehnstündigen 
Tag in der Woche. Tie Tage können zusam-
mengelegt werden. Gegen Bezahlung einer fe-
itcn Tare können aber Ersatzmänner beschafft 
werden. Der Lohn wird in Naturalien verab-
reicht." 

Nicht mir Bulgarien, sondern auch andere 
Länder, wie nach obiger Zeirungsmcldung Peru 
ivollen die in der mittelalterlichen Periode so 
zahlreich vorkommenden Naturalleistungen als 
öiseiilliche Abgaben wieder einführen und zwar 
in Form von Arbeitspflicht an den Staat 
t Fronarbeit im neuen Gewände). 3u prüfen 
wäre auch i» Liechtenstein, ob man nicht in ir
gend einer Form die fast 60.000 Franken bctra-
geiiden Auslagen für Instandhaltung land-
fch-afrlicher Straßen und Kanäle zugunsten des 
Landes herabmindern könnte. Die finanzielle 
Lage des Landes, die zwar nicht rosig, aber 
auch nictir io verzweifelt ausschaut, erführe hie-
durch etwelche Entlastung. 

Bei der Prüfung der Finanzlage wird auch 
die Markcngeschichte noch ihre Rolle spielen, da 
diesbezüglich in der Bevölkerung ein unbe-
grenzies Mißtrauen herrscht. Zwei Abgeordnete 
baden schvu seinerzeit erklärt, dast sie mit Rück-
ii.ft am die Erledigung der Brieimarkeiiange-
lea.'tiheit keiner neue» Steuer zustimme» wer-
den und könne». 

LiechtsnKsin. 
Vlcktro-technislhe Abendkurse. (E inges. ) Auf 

das in !:e»iiger Nummer diese? glattes betref-
ut'd elektrotechnischer Abendkurse erscheinende 
Jnienu sei hienuii besonders hingewiesen. Ge-
»anniem Kurse ist sehr viel Bedeutung beizu-
messen. 1/auptsächlich in der heutigen Zeit, in 
der nnier Land elektrifiziert werden soll. Und 
nmsomehr. als es doch sehr wichtig, ist. daß in 
kommenden Zeiten alle notwendigen Arbeiten 
auf diesem Gebiete von Liechtensteinern ausge-
führt werden können. Der Name dcS Leiters 
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,!n'ii..':::!vitiiofi c.'fowmcu, er luciii nun, bau ich 
fiiit i-. ivui Z i r b.-'.if.'it li't•.:c. Ach i 

•in be-
; »1-

' M I : >,» [..-..ta.io ii; ;,iiv:";ctGcf)iilfL'!i lnitti-, 
tvnl ,".rä!".' .iad) hat ÜfeniKsfcn die 7onstr.INI' 
War nicht a'Ai r •i!;i;tfl."«, b.i 'p>: 
yi'citli: 1!. ii.' ;!'!. 

,,.<Mst I « v -ch,n rcfiöit, ? i , cn i f? Te r Mlauj 
bat gestern l l n n { • - . -ibi, ;it inilcr die P'eede sie-
funititeit und (jiit t 
ihn wieder ciiifKicutt •••.ö • 
ist der Klaus beim X t U o . 

Kränze hörte i i ir i j i i \ 
eilte sie meiter, dein nah 
Iviis war geschehe», Ivoron sie bis 
unten keine Ahnung siehabt!" 

,-.v.. n I. 

: '.'!ol u.nli»»den. freut 
II '.er Tts.'t gewesen. 

Mlaiiv, er ir.ir in.f!:il)iiv in ieiner i'.':it. U m ctS 
,,'ii. ji :i j i i i i i Uni Cunjii. ,ai?.u$ aoa >pi japaenj.; > 

ipi;iOiiit.ioii 11,2 !juq 'siifjof.io uaqj » I M I I M U I I ' ; } , siqj 
'?ev Viti i ibe fiifjte Kränze inuiei. „ 2 c i tuiiiit1. | 

ir.eiii v i . " 1 , der kleine V'.nch am A n n liai lticiji'"* j 
jii I 'c ivi t tM und ist iii vier Woche» geheilt. »>iir' 
iniih (iO;v iji bei dcai U'.r'nll ein nei'iieä biüiik her-1 

aber rvtiranins, und lachend, so dasi iiuaneli'til^i.'n. ^.h bi.i in den Tiensi eiueä neuen! 

frtxrn fienaiiiieu. und L.'iiitji.rer ist'S, al-Z der 
f>)rnf Naiu.'on." 

Kränze beruhint^ sich ein weuia. „Uud der 
An» bleibt nicht steif, 5t!anS." 

„?!a, dao wäre noch schöner, .sieine Spu r , mein 

''oll iiil) jeder 'reuen, we> seine ae"iii!h'-i 
(''lieduiasj.'n bat und Gott danlen," dachte sie. „wie 
dald ist ein Ari-i oder Bein si.brechen!" 

AteuiloZ laiijile sie im Tannendickicht au. ? a 
Enm ihr auch schau Klau? entaeaeu, de» linkcit A rm 

. h dff V i « 
) ein- B»le \ ieine • I :nbc ; lü l ) : ie »liier dein blonden Schnnn 

(Hin IieruinblitUeii. 
Saut ansschluchzend uniarinie ihn das Mädchen, 

„ r mein lieber Bnb' , ich Hab' nealanbt, ich frien' 
i o r T'ader hat: Dich 

h-. .•X 

'ii Walde >.!'. 

gar nicht mehr zu sehen. Heut' hat der.Vtcirnvi 
mifli'iuiincu, NlInu-3. »nd es .lehl aus Lebe« und ^crzeiisschah. Aber nun höre, was mir ' kflCfllüt 
-i-DS. i e r Vater hat em frev;, von 2 le i i i und ich c i - . ist: Ich arbeitete gestern am Bernroder Feldweg 

f ' f v Pe in ^ neu ,!ahlcrnen Wil len. E s stehen sich also zwei harte , m d wollte mich gerade zur Mittagpause unter ei-
..^errgoit. • Gegner lich fleociui6cr. Wer von uns beiden w i rd . „ C 1 I Kirschbaiini scheu, als ich eine mächtige Tianb-
nirn i M f l sem I.el err ingen?" j wolte auf dem Wege erblickte. Ich springe Über den ^ 

^ . ! »Wer sein Recht verteidigt, mit dem ist Kott, Kraben und sehe das durchgehende und wild um 
^ S ie hate nur mit Hohu uud Zpoit au ^.ci! AI- l Kränze." ! sich schlagende Kulschpserd des Grafeu heranjagcn. 

>mn Meickc mit seinem lahmen Bein gedacht. Wollte „ T o meinst T u ? M e i n Aater wi l l mich an den ^ Gleichzeitig höre ich aber auch die gellenden Hilse-
d-r^Himmel sie dafür strasen, indem er Klaus zum ! Kogeibauer verheiraten. Tas Geld deS Meickc hat schreie einer Kinderstimme. Ter Gau l schleifte eine 
Krüppel inachte? j meinen Pater wild gemacht. Zwischen uns ist es ' offene Kalesche hinter sich drein, und in dieser sali 

der l l . iue, tiiiiijii(,rifje ?>nn-»ihalter des Grasen, 
oi i der ^ e n i : laichte ein galoppierender Reiter 
aus, d.r aber da» G.'siiliri. da? auf dem ausfahren-
den hin und h.'r geschleudert wurde, uud jeden 
Angenbiiik um'.ustür;.'« drehte, nicht wehe zur rech-
len ' 'e i l ei reichen tonnte. T e r kleine Grafcnsohn 
'ckw-bie in höchster Lcl-en>5gesal>r. Wäre er aus den 
sieinigen Wc>i^and gefallen, io hätte er sicher den 
2cbiid.'l gebrochen. Ach erkannte, das) nur schnell 
entschlossenes ^»greise» das Kind reiten konnte. 
T rum lies ich dem Wagen en'aegcn, warf mich dein 
Gau l in die 'iiigel, konule ihn aber nicht zum 
?leben bringen. Ich suir.Ue zu Boden und gab mich 
verloren. Unglücklicherweise war ich ans den Arm. 
e>eiallen. Ich fühlte, wie cS in denselben einen 
Minir gab. Aber ;tf)on war ich wieder auf den F i i -
Ken nnd mit dem lebten Aufgebot meiner K r a f t 
brachte ich den Ausreifzer rinn Stehen. E s war 
höchste Zeit, denn der Kleine war vor Angst schon 
bcwusjtlos geworden, und in der nächsten Sekunde 
wäre das Unheil geschehen, das Kind aus dein W a 
gen gestürzt Ba ld hielt der Reiter — es war 
Gras Ramsow in höchsteigener Person — neben 
der Kalesche. E r konnte seinen Sohn umarmen und 
küssen. Te r Kleine war mit dem bloßen Schrecken 
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